
Wertefundament  –
Menschenrechte
Auslegungsbedürftig

Leserbrief im Tagblatt am 26.07.2018

Es  war  ein  großer  Fortschritt,  dass  nach  den
schrecklichen  Erfahrungen  der  Geschichte,  Regeln
aufgestellt wurden, die letztlich das Leben für alle
Menschen erträglicher machen sollen. Man muss sich aber
darüber im Klaren sein, dass dieses Wertefundament von
Menschen erarbeitet wurde. Die Menschenrechte sind die
Lehren aus der Weltgeschichte. Jedes Nachdenken darüber
zu  verbieten,  wäre  Fundamentalismus.  Auch
Meinungsfreiheit  ist  ein  Menschenrecht.  Menschenrechte
sind nicht immer eindeutig, sondern auslegungsbedürftig.
Das Asylrecht war ursprünglich nicht für Asyltouristen
gedacht, sondern für Verfolgte von Terrorregimen.

Ein Nachdenken kann meiner Ansicht nur zu ihrer Festigung
und Verinnerlichung führen. Wenn man etwas mit gutem
Grund  und  mit  Überlegung  vertritt,  kann  man  es
überzeugender vertreten als wenn man nur glaubt, was alle
glauben.  Es  gibt  wirklich  gute  Gründe  für  die
Menschenrechte: Sie haben sich bewährt, stiften weltweit
Frieden  und  Gerechtigkeit,  sind  ethisch  und  human,
stärken die Rechte des Individuums. Es sind Regeln, denen
ein vernünftiger Mensch aus ganzem Herzen zustimmen kann,
was  ich  weder  von  den  „Zehn  Geboten“  noch  von  der
„Scharia“  sagen  könnte.

Zähes Ringen

Tagblatt 5.6.2018

„Seit  2000  Jahren  setzen  sich  in  Europa  Freiheit,
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Demokratie und Rechtsstaatlichkeit durch,“ meint Frau R. 
Schön wär’s gewesen, nur war’s ganz anders! Es gab viele
Rückschläge, denn diese Werte sind nicht  vom Himmel
gefallen, sondern mussten in einem zähen irdischen Ringen
gegen ihre Feinde erkämpft werden. Obwohl es Ansätze
schon in der Antike gab, sind dies die Lehren aus der
Weltgeschichte, insbesondere aus den Schrecken des 20.
Jahrhunderts.  1900 der letzten 2000 Jahre herrschte hier
Diktatur: königliche, kaiserliche, kirchliche Diktatur.

Es gab viele Widerstände und Rückschläge auf dem Weg zur
Demokratie,  Niederschlagung  der  Bauern  im  Bauernkrieg
1525, 1815 und 1848 die Niederschlagung der bürgerlichen
Revolution,  1933  Faschismus,   1945  kommunistische
Diktatur im Osten. Diese Herrschaften, haben sich nicht
die Freiheit des Individuums und die Rechtstaatlichkeit
auf die Fahnen geschrieben, sondern seine Beherrschung
und Unterwerfung… und die Feinde der Freiheit leben immer
noch:  Faschisten,   Reichsbürger,  Kommunisten,  seit
neuestem  wieder  viele,  die  einen  Gottesstaat  mit
geistlichen Führern wollen,  von Gott selbst ernannt,
wobei dann wohl wieder unklar wäre, von welchem Gott.
Jedenfalls ist es so: Freiheit und Menschenrechte gibt es
hier erst seit sehr kurzer Zeit, weil das Volk mündig
geworden und ihre Feinde besiegt oder überzeugt wurden.
Freiheitliche Werte können nur in einer republikanischen
Verfassung und einem säkularen Staat gedeihen. Sie müssen
ständig neu gerechtfertigt und wachsam verteidigt werden!

Ewiger Kampfplatz 

Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt: 4.April 2018

Der Tübinger Historiker Ewald Frie hat „Die Geschichte
der Welt“ als Buch für junge Leute aufgeschrieben
(„Der Tod des Seefahrers und das große Missverstehen“,
29. März).



Anmerkungen zu Ewald Fries Buch: Die Geschichte der Welt.

Die beste Idee, die Menschen je hatten, ist die Idee von
den Menschenrechten.

Auch wenn die Menschen nicht gleich sind, ist es gut für
den  Weltfrieden,  wenn  man  von  ihrer  Gleichwertigkeit
ausgeht und allen unveräußerliche Rechte zugesteht.

Um diese Menschenrechte für die Zukunft zu sichern, ist
es wichtig, sich bewusst zu machen, wer ihre Freunde und
wer ihre Feinde sind?

Die Feinde waren immer diejenigen, die eine hierarchische
oder autoritäre Herrschaft wollten, die Gottkönige, die
Pharaonen, die Kaiser, die Päpste, die Könige von Gottes
Gnaden, die Diktatoren, die totalitären Religionen und
Ideologien, Faschismus und Kommunismus.

Die Befürworter waren meist Philosophen, die sich die
Menschen  als  selbständig  denkende,  mündige  Bürger
vorstellten. Sie traten für die Demokratie ein, weil sich
die Freiheit in ihr am ehesten verwirklichen und die
Macht am besten beschränken ließ.

Leider ist es so, dass die ungebildete Masse sich von
einem Führer mit unbeschränkter Macht, einem Messias,
immer das Paradies versprochen hat. Mächtige neigen aber
dazu, ihre Widersacher, die sie mit Sicherheit haben
werden,  zu  verfolgen.  Deswegen  muss  Macht  immer
beschränkt  und  kontrolliert  werden.

Die  Menschenrechte  sind  Freiheitsrechte,  bzw.
Abwehrrechte  der  Bürger  gegen  die  Zugriffe  der
Herrschenden. Sie sollen dem Einzelnen Schutz vor deren
Willkür und Übergriffen garantieren.

Es sind vernünftige Grundsätze, die aus dem Geist der
Aufklärung entstanden sind.



Die Welt ist ein ewiger Kampfplatz zwischen denen, die
möglichst viel Macht wollen und denen, die ihre Freiheit
behalten wollen. Die stärkeren Kräfte werden siegen! Das
waren leider nicht immer die Vernünftigen, sondern meist
die  Skrupellosen,  die  unbedenklich  über  Leichenberge
gingen und die man dann die „Großen“ nannte.
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